
(Fig. Ho. 21.) Balkongifter uom Bauie Komphausbaditrafje 15.

Schmiedeeifernes Sitferwerk und uerwandfe flrbeifen im ifädfifchen
Suermondbllluieum.

Pon ITluieumsaiiiitent E. Piicher, flrchitekt.

Der Kunfflinn und das Können der uerfchie* 
denifen Zeifen haf lich auch auf dem Gebiefe des 
Schmiedehandwerks reichlich befäfigf, und es ergibf 
fich beim Befrachten der einzelnen flrbeifen zu- 
gleich ein infereHanfes Bild Itiliifircher Wandlungen. 
heider haf uon miffelalterlichem ©ifferwerk Roit 
und Zerlförung durch menrchenhand uiel uernichtef, 
io daf$ Werke aus der romanifchen und gofifchen

Gpoche recht ielfen geworden lind. Dagegen iind 
aus den Zeifen der Renaiilance bis ins Rokoko

hinein manche fchöne Sfücke auf uns gekommen, 
wie denn auch das ifädfifche Suerrnondhmufeurn 
hieruon eine flnzahl gufer Typen befitzf. Im

folgenden follen die gröf^fenfeils im Raume X 
befindlichen eifernen Giffer, 6eländer, Kreuze u,
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dgl. näher gefchildert werden, mif flusfchluf} der 
Befchläge und Schlöfler, die fpäfer für fich ge= 
würdigf werden.

£in felfenes Sfück iff das fpäfgofifche Turm= 
kreuz (Fig. 22). Die Kreuzform iff dadurch ihrer 
nüchfernheif enfkleidef, daf3 die flrme der üänge 
nach durchbrochen find und fo nur einfaffende 
Ränder ffehen bleiben, die im flliffelpunkf an 
einem Ringe zufammenlaufen. Die äu^ern Kanfen 
fowie das Innere des Kreifes find uon flachge= 
fchmiedefen, dreifeiligen Bläffern an gefchwungenen 
Sfielen umfäumf; die feillichen flrme endigen in 
oualen Perbreiferungen, der obere frägf au^erdem 
einen langen Dorn. Das 6anze beffehf aus kan= 
figem 6ifen, die Bläfter famf den flnfähen find 
aus der Umgebung herausgefchmiedef, nichf an=

gefef3t; der kräftige niittelffab ift unfen in uier 
fladie Bänder gefpalfen, die, uon einem breifen 
Reif umgeben, zur Befeffigung an der Curmfpif3e 
dienfen. Die Behandlung iff feils dem Charakfer 
der Cpoche enffprechend, feils aus dem 6runde, daf3 
das Kreuz auf Fernwirkung berechnef war, derb.

ßegenüber diefer fchlichfen flrf charakferifierf 
fich die uom ffädfifchen Badehaufe in der Comphaus= 
badffraf3e ffammende reich durchgebildefe Weffer=

fahne (16. 3ahrh.) als Schöpfung der Renaiffance 
(Fig. 23). Die mif den flnfangsbuchffaben der uier 
Himmelsrichfungen bezeichnefen flrme find in 
reiches Rankenwerk aufgelöff, das in Spiralen und 
Schleifen uerläuff und aus Rundffäben beftehf, die 
fich an den kanfigen flliffelpfoffen anlegen. Die 
Bläffer find flach herausgerchmiedef und durch 
eingefieffe Rippen beffer gekennzeichnef. Die 
eigentliche Fahne haf flammenarfige Endigungen 
und weiff daneben, in bewegfen Konfuren ausge=

Tchniffen, den flachener fldler auf. Der als Drehaxe 
dienende Rundffab Fefjf fich nach oben hin forf und 
endigf in einer Bläfferknopfe. Das 6anze fifjt auf 
einem kräffigen flleffingknauf, der uon uier derben 
Flacheifen, ähnlich wie bei dem gofifchen Turmkreuz, 
gefragen wird. Das Sfück machf — ohne reich oder 
fehr forgfälfig gearbeifef zu fein - einen eleganfen 
und gediegenen Gindruck.

Viel reicher errcheinf daneben das Grabkreuz 
(Fig. 24), 16. Sahrh., deffen Haupffypus uns uielfach 
auf füddeufrchen, befonders oberbayriFchen Fried= 
höfen begegnef. Die aus kräffigen Pierkanfffäben 
gebildefe Kreuzesform uerfchwindef uollffändig unfer 
dem ornamenfalen Schmucke. Die fllitfe nimmf 
ein oben bogig abgefchloffenes, kleines Gehäufe ein, 
das beiderfeifs durch glaffe, mif leichfuerzierfen 
Bändern geFchmückfe, zweiflügelige Cürchen uer= 
Fchloffen iff. Das innen durch eine Trennungswand 
abgefeilfe Behälfnis barg wohl Feinerzeif eine auf 
den Perfforbenen bezügliche Infchriff und ein Bei= 
ligenbild; leider find alle Spuren hieruon gefilgf. 
Die wagerechfen flrme find beiderfeifs mif akanfhus* 
arfigem Blaffwerk uon leichf bewegfer Fläche be= 
deckf, während diefelbe Figur an den fenkrechfen
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flrmen fich übereinander wiederholf. Zwirchen diefem 
Gerippe breifef lich in reichen Spiralen Rankenwerk 
aus, das mit mannigfach geffalfefen Blähern und 
flbzweigungen gezierf iff; hierbei iff ades aus 
einander durchdringen= 
denRundlfäbengebildef, 
die in den ßaupflinien 
an Porder* und Rückleite 
nach damaligem 6e= 
brauche flach gehäm= 
merf wurden, während 
die flach ausgefchmie- 
defen Bläffer durch uer= 
fieffe hinien belebf find.
Die uon dem ITliffeh
pfoften beiderfeifs abzweigenden Füfje dienen 
zur Verbreiferung der Sfandfläche. Bewunderns- 
werf iff die Klarheif, in die fich bei näherer Beo-- 
bachfung das fcheinbar Komplizierfe Iöff.

In ganz andern Dimenfionen friff das mofiu 
der Spirale bei Ceilen einer Gifferwand auf, die 
aus der Franzffra^e ffammen (6efchenk Richard 
Cron) und dem £nde des 17. 3ahrhunderts 
angehören. Pon den, je zu uier nebeneinander 
an der Wand befeftigfen Sfücken zeigen einzelne 
in der föaupfanordnung grö^ere Perwandffchaff

(Fig. no. 27.) Oberlichfgiffer.

ähnlichen, gefpalfenen Bläffern mif kleinem auf« 
gerollfen Fortfahe auslaufen. Im 6egenfaf3 hierzu 
zeigt das andere 6iffer (Fig. 26) einen fymme’ 
trifchen flufbau, bei dem uerfchiedene Spirallinien

fidi ineinander uer= 
fchlingen oder lofe an= 
einander angegliederf 
find. Von der efwas 
primifiuen maske in 
der miffe laufen uer-- 
fchiedene Ltinienfüh* 
rungen aus, während 
weifer unfen ein Bund 
den Zufammenfchluf3 
bildef; fonff find, wie 

oben angedeufef, die Bläffer und Endigungen wie 
bei Fig. 25 geffalfef. Die Sfäbe find ähnlich wie bei 
dem 6rabkreuze abgeflachf und durchdringen fich 
an den Kreuzungen; die ganze Behandlung iffziemlich 
derb. Die 6ruppe iff fchon dadurch infereffanf, als 
fie Typen wiedergibf, die in jener Epoche uielfach 
uariiert wurden.

mifeinander als die andern, während die Be= 
handlung der Defails denfelben Charakfer frägf. 
Von den abgebildefen Ti/pen gibf Fig. 25 eine 
Kombinafion uon drei gro^en Spiralen aus Rund- 
eifenffäben mif uielen Windungen, die wieder unfer= 
einander in Verbindung ffehen; uon dem ßaupf* 
linienzuge zweigen kleinere Spiralen ab, die zum Ceil 
blaffarfig flach ausgefchmiedef find oder inakanfhus*

Pon 6iffern einfacher flrf fei auf zwei kleine, 
wie die uorhergehenden im Saal X befindliche, 
hingewiefen, die aus rechfwinklig fich kreuzenden, 
korbarfig uorfrefenden Rundffäben beffehen und 
auf einen Flacheifenrahmen aufgelegf find: eine 
Form, die ähnlich uielfach als Verfchluf) für 6uck= 
fenffer in Türen auffriff. 6IeichfaIIs uon geome* 
frifcher Zeichnung iff ein Oberlichfgiffer im Saal XIV



(Fig. 27) deffen beide leitlichen Teile aus einander» 
durchdringenden Fladieifen behehen, wcihrend das 
Tchmale niitfeheld ein mif Zähnen befefjfes Oual 
zeigf, das oben und unfen 
uon einer X=förmigen Figur 
eingefaf^f wird. Piel kom= 
plizierfer iff das Gifferfürchen 
(rig. 28), das in fIachpro= 
filierfem Rahmen ein Syffem 
fchiefwinklig fich kreuzender, 
kanfiger Sfcibe gibt, die Fchräg= 
geffellf/fich in abwechfelnden 
Ryfhmen durchdringen, wobei 
die Kreuzungspunkfe befonf 
find. Fünf regelmä^ig über 
die Fläche uerfeilte Kreise, 
die gleichfalls eingreifen, 
beleben das Sanze. Die 
ungemein faubere flrbeif, 
fowie die gufe Orhalfung 
laffen darauf fchlie^en, da^ 
das Giffer im fnnern eines 
Raumes an gefchü(3fer Sfelle, 
uielleichf als Perfchluf3 eines 
5akramenf=Häuschens, Pla(3 
gefunden haffe.

mit wieuiel Sorgfalf man 
off bei flusbildung uon 61ie= 
dern, die urfprünglich nur 
einem konffrukfiuen Zwecke 
dienfen, uerfuhr, zeigf der 
uerzierfe Splinf eines Balken= 
ankers (Fig. 29). Wir finden 
an hiefigen älfern Bäufern 
manche Cypen hierfür uom 
einfachen Sfab oder der 
S=Form bis zur Sahreszahl 
oder Spiralmofiuen. Beim 
uorliegenden Falle iff aus 
kanfigen Sfäben ein Kreuz gebildef, deffen feifliche 
Hrme lilienarfig ausgefchmiedef find, während die

die für die Renaiffance charakferiffifch find, frefen 
mif Beginn des Barocks die Formen des haub= und 
Bandelwerks, d. h. jene unerrchöpfliche Fülle uon 

Zufammenffellungen C= und 
5=förmiger Figuren in Ver= 
bindung mif dem länger 
gezogenen flkanthus auf. 
Diefer Zeif gehören die zwei 
aus Cornelimünffer aus dem 
Sahre 1724 ffammenden 
Fenfferkörbe (Fig. Ilo. 30.) 
an, wie man folche zum 
Schuf3 und Schmuck uon Pa= 
frizierhäufern im Erdgefchof^ 
häufig anordnefe. Die Por= 
derfeife zeigf einen rechf= 
eckigen, mif langgezogenem 
flkanfhus befe^fen Rahmen, 
und dazwifchen enfwickelf fich 
in mannigfach gefchwungenen 
hinien und in Spiralen 
endigend, das Sfabwerk, das 
befonders längs der fTliffeP 
axe uon fchilfähnlichem, uiel- 
fach ausgebauchfem Lmub* 
werk gezierf wird. flls wei« 
ferer Schmuck frefen hierzu 
aus Bledi ausgefchnitfene 
und flachgefriebene Tierfigu« 
ren, wie Eichhörnchen und 
Pögel. £in eleganfer fluffab 
mif gefriebener Fra^e, die 
uon einem Federbufch über« 
ragf wird, krönf das Ganze. 
Während die Ober« und Unfer» 
feife des anrchlie^enden Ge= 
häufes durch einfache Sfäbe 
gebildef find, fanden an den 
Seifenfeilen C- und spiral« 

förmige Länien flnwendung.
flusgefprochen dem Rokoko gehören die zwei

(Fig. rio. 31.) Rokoko=6iffer. (Bekrönung.) (Fig. üo. 32.) Rokoko*0iffer,

obere Gndigung eine andere flusbildung mif feif« 
lidien, C=förmigen £ifen erhalfen haf.

fln die Sfelle der Spirale und Schleifenform,

unfer Fig. 31 und Fig. 32 abgebildefen Giffer an, 
uon denen das eine offenbar als Bekrönung dienfe, 
das andere uielleichf in einem Oualfenffer fafj. Das
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erlfere (Fig. 31) ift der Hciuptfciche nach aus 6= 
förmigen Schnörkein iymmelrifch zufammengeiekt; 
die Ipiralen Gndigungen iragen flachgefchmiedefe 
Bläffer. Das nacfi flrf eines flmazonenfchiides 
gebildefe Hliffelfeld iff durch einander kreuzendes 
Sfabwerk belebf, deffen Knofenpunkfe miffels doppeh 
feifiger Rofeffen gefa^f find: ein ITlofiü, das bei der 
Dekorafion des houis=quinze bekannfiich uiel er= 
fcheinf. floch glaffer als diefes Ftellf fich das zweife 
(Fig. 32) dar, das 

gleichfaüs aus 
einander durch= 
dringenden Rund= 
ffäben beffehf. Die 
ganze Zeichnung 

gleichf einem 
kalligraphifchen 

Schnörkel und haf 
bei aller gefuchfen 

Zleganz efwas 
nüchfernes.

Wie jedoch die 
Kunfffchmiededes 
Rokokodasfpröde 
maferial in die 
zierlichffen und 

fchwunguollffen 
Formen zu wan* 
deln uerffanden, 
fehen wir an fol» 
genden zwei her= 

uorragenden 
Sfüdren unferer 
Sammlung. Das 

zweiflügelige 
6ifferfor (Fig. 33) 
ffammf aus Burf= 
fcheid; haf es auch 
nichf den Reich= 
fum der flrbeifen 
Oegg’s in Würz= 
burg oder ha= 
mours in nancy, 
fo liegf doch fehr 
uiel Reiz in der
flnordnung und flusführung. Der öedanke des flb= 
fchlie^ens iff durch die glaffen, übereckgeffellfen 
Vierkanfeifen guf ausgefprochen, und diefe laffen 
zugleich bis in flugenhöhe den Durchblick frei. Der 
Reichfum der Dekorafion ergief^t fidh über die unfere 
Parfie, die aus uielfach gefchwungenem und uer= 
zweigfem Rankenwerk mif wenig Blafffchmuck und 
einem, jeweils in der ITliffe angeordnefem, durch= 
brochenem Korb mif Blumen beffehf. Sn ähnlicher

(fig. flo. 33.) Sifferfor aus Burtfcheid.

Weife, nur reicher, ffellf fich der obere flbfchlufs dar, 
der zwifchen kuruenförmig nach der ITlitfe zu auf= 
ffeigendem Rahmwerk die enfwickelfe Rocaiüe mif 
ihren Biegungen, dem zackigen Saume und den 
Durchbrüchen zeigf. Die oben aufgefekfen Spif3en 
l'fehen aüerdings nur in ideellem Zufammenhang 
mif dem Sfabwerk, befonen jedoch wie diefes den 
Charakfer des Schu^es. Die pilafferarfig ausge= 
zeichnefe Schlagleiffe mit krönender mufchelkar=

fufche, fowie der 
in bewegfen Kon= 
furen gehalfene 

Schlo^kaffen 
ffimmen harmo-- 
nifch zufammen.

noch reicher 
und zierlicher in 
den Defails iff 
das ausderKomp= 
hausbadffraf3e 15 
ffammende Bal= 
kongeländer (Fig. 
21). Die Porder= 
anfichf haf zwei 
fchmale begren= 

zende Felder, 
deren miffe durch 
ein aus Rocaiües 

zufammenge= 
fekfes Kleeblaff 

heruorgehoben 
iff, und um das 
fich die hinien 
gruppieren; die= 
felben Perzierun= 
gen zeigen auch 
die beiden Kopf= 
feifen. Das breife 
miffelfeld löff fich 
in ein graziöfes 
hinienfpiel und 

haf als Sfüf3punkf 
in der mifte ein 
gefriebenes FüII= 
horn mif Blüfen

und Früchfen; die umrahmenden Pierkanfeifen 
weifen der Böhe nach eine leichf ausgebauchfe 
Form auf. Die erneuerfe Pergoldung lä^f die feinen, 
zum üeil fpinnwebarfigen hinien fich deuflich uorn 
Binfergrunde abheben.

Selfen frifff man in diefer Zeif die Verwendung 
der 6uf3fechnik an Sfeüe der Schmiedearbeif; hier= 
hin gehören die Doggen der uon S. S. Couuen er= 
baufen Rafhausfreppe (Fig. 34), die im Sahre 1880



abgebrochen und durch eine moderne, in gofifchem 
Sfile gehalfene erie^t wurde. Die Dogge haf die 
Geffalf einer hyra, die auf einem mif höwenklauen 
gezierfen Fufje [ifjf und durch haubwerk, Eierifäbe 
etc. nodi reicher geffalfef ift, als die an iich bewegfe

Form fchon ergibf. Bei der häufigen Wiederholung, 
die hier nofwendig ward, zog man offenbar den 
bequemeren Guf3 uor, deffen Berffellung übrigens 
nichf uiel Sorgfalf uerrät.

IDif der infolge des Zopfffiles ca. 1760 bei 
uns einfrefenden Reduzierung des phanfaftifchen

Rokokoornamenfes auf „ffrengere" Formen wurden 
auch die Werke der Schmiedekunff einfacher und 
öder; flläander, horbeerfeffons und andere klaffifche 
Requififen uerdrängen das überfprudelnde mufcheh 
werk. Band in Band damif fchreifef der üieder= 
gang des Kunffhandwerks, der fich auch auf dem 
Gebiefe der Schmiedekunff äuf^erf, bis diefe um die 
Wende des 16. Zahrhunderfs im Empire faff ganz 
uerloren gehf und man zu dem billigeren, aber 
Iange nicht fo frifch wirkenden Guf^ greiff. Ein 
Stück, deffen Ornamenfik charakferiftifch für die 
Zeif des houis=feize iff, gibf die Schluf^Ieiffe: ein 
Fenffergiffer aus der Komphausbadffrafje Ilo. 15.

Wenn wir heufe wieder mif Sfolz auf eine 
blühende Schmiedekunff blicken können, fo dürfen 
wir nichf uergeffen, daf$ diefer fluffchwung nichf 
ohne Bnknüpfen an alfe Tradifion möglich ge= 
worden wäre. flls nach Ueberwindung des Empire 
und des Klaffizismus die hiebe zu den alfen Kunff= 
denkmälern im hande erwachfe, wandfe man die 
flufmerkfamkeif audr den Schöpfungen alfheimifcher 
Kunffhandwerker zu; indem man gufe Porbilder 
der Sdimiedekunff auf ihre Formen im Zufammem 
hange mit der Konffrukfion ffudierfe, eroberfe man 
auch auf diefem Gebiefe den uerlorengegangenen 
Boden Schriff für Schriff wieder zurück. Und fo 
wirkf heufe noch manches Dokumenf alfer Kunff 
befruchfend, wenn es nichf äulgerlich kopierf, fondern 
feinem Inhalfe nadi erfafcf wird.
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